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KONTAKT

Risikolebensversicherung
Monatlicher Zahlbeitrag

Versicherer Tarif in Euro

Weitere aktuelle Informationen:

Quelle: /Anbieter Stand: 31.03.2021

*Festpreis, keine Erhöhung während der Laufzeit.
Berechnungsgrundlage: Kaufm. Angestellter, 30 Jahre alt bei
Versicherungsbeginn 01.05.2021, Nichtraucher, Vertragslaufzeit
30 Jahre, Versicherungssumme 300.000 Euro, gleich bleibend
während der Vertragslaufzeit, Überschussverwendung als
Sofortrabatt.
Angaben ohne Gewähr

http://vergleichen.az-web.de
http://vergleichen.an-online.de

Europa Premium E-RL 16,28
Deutsche LV L0U DL 17,84
Dela aktiv Leben 19,03*
Ergo Vorsorge Risiko LV 19,64
WürttembergischeRisiko kompakt 21,23
WGV R5/R6 Optimal 21,25
Cosmos direkt Comfort 22,22
Canada Life Risikoleben komfort 22,90*
Stuttgarter T20 23,20
Continentale RL1 Plus 23,52
Allianz RL Plus LC0U 23,61
Hannoversche T1 Plus N10 23,75
Delta Direkt RL1 Plus 23,90

Schiffsverkehr am
Suezkanal läuft wieder

KAIRO Der Stau von Schiffen am
Suezkanal in Ägypten hat sich auf-
gelöst. Die letzten 60 von etwa 420
Schiffen, die seit dem Unfall des
Frachters „Ever Given“ auf Durch-
fahrt gewartet hatten, hätten den
Kanal in beiden Richtungen pas-
siert, teilte die Kanalbehörde mit.
Das 400 Meter lange Container-
schiff war am 23. März auf Grund
gelaufen, stellte sich quer und blo-
ckierte sechs Tage lang die wichti-
ge Schifffahrtsstraße zwischen Asien
und Europa. Die Ermittlungen zur
Frage, wie die „Ever Given“ im Ka-
nal auf Grund laufen konnte, dau-
erten an. Erst nach deren Abschluss
werde es Gespräche über Schaden-
ersatz geben, sagte der Vorsitzen-
de der Kanalbehörde, Usama Rabi.
Ägypten will dem Containerschiff
die Weiterfahrt erst bei einer Eini-
gung darüber erlauben. (dpa)

LG gibt das Geschäft
mit Smartphones auf

SEOULDer südkoreanische LG-Kon-
zern steigt unter dem Druck der
übermächtigen chinesischen Kon-
kurrenz aus dem Smartphone-Ge-
schäft aus. Stattdessen sollen die
Ressourcen aufWachstumsbereiche
wie Bauteile für Elektrofahrzeuge,
vernetzte Geräte, Robotertechnik,
intelligentes Wohnen und künstli-
che Intelligenz konzentriert wer-
den, wie LG Electronics am Montag
mitteilte. Nach jahrelangen Verlus-
ten in der Sparte hatte sich der Rück-
zug des einst weltweit drittgrößten
Handy-Herstellers schon seit länge-
rem angedeutet. Denn der ebenfalls
südkoreanische Marktführer Sam-
sung und Apple mit seinem iPhone
beherrschen das lukrative Geschäft
mit teuren Smartphones. Im Mas-
senmarkt mit günstigeren Model-
len dominieren hingegen chinesi-
sche Hersteller. (dpa)

KURZNOTIERT

Gründer wagen es trotz Corona
VONMARCO KREFTING

KARLSRUHE/FRANKFURT Geschlos-
sene Geschäfte, abgesagte Messen
und potenzielle Kunden, die lieber
zu Hause bleiben: Im ersten Mo-
ment klingt das nicht gerade nach
den besten Bedingungen, um sich
mit einem Unternehmen selbststän-
dig zu machen. So sei auch die Zahl
der Existenzgründungen im vergan-
genen Jahr zurückgegangen, pro-
gnostiziert die KfW Bankengruppe.
Viele Gründungsplanungen seien
zu Beginn der Corona-Krise auf Eis
gelegt worden, sagt Chefvolkswir-
tin Fritzi Köhler-Geib. Einige seien
zwar im zweiten Halbjahr nachge-
holt worden. „Die Gründungstätig-
keit war 2020 insgesamt aber den-
noch schwächer als im Jahr davor.“
Genaue Zahlen legt die Förderbank
erst später vor.

Professor Armin Pfannenschwarz,
der an der Dualen Hochschule Ba-
den-Württemberg (DHBW) in Karls-
ruhe den Studiengang Unterneh-
mertum leitet, zufolge müsse die
Pandemie aber nicht zwingend
ein Argument gegen Gründungen
sein. „Sie bietet viele gute Ansätze
zu gründen, weil vieles in Bewegung
ist“, sagt er. Das könne der Anlass
sein, etwas Neues zu beginnen.

So baut etwa Noel Linden-
berg ausgerechnet im coronage-
schwächten Gastrobereich gerade
ein Brunch-Café in Karlsruhe auf.
Losgehen soll es im Sommer. „Die
gute Zeit, um zu starten“, sagt er.

Blazenka Wieland brachte im be-
nachbarten Ettlingen eine haut-
schonende Kosmetikmarke auf
den Markt. „Die wächst langsa-
mer als geplant“, sagt sie. Sie kön-
ne aber ruhig schlafen. Zumal Co-
rona nicht zu erwarten war. „Man
rechnet ja mit allem, aber nicht mit
einer Pandemie.“

Manchmal hilft Corona auch

Und Alexandros Taflanidis aus Fil-
derstadt bei Stuttgart hat mit Freun-
den in München einen Internetshop
für nachhaltige Sportkleidung ge-
gründet.„Das war vielleicht gepusht
durch Corona“, sagt er. Superschnell
hätten sie Termine fürVideo-Konfe-
renzen bekommen. Selbst Verträge
wurden online unterzeichnet.

Erstmals seit Jahren war die Zahl
der Gründungen 2019 wieder gestie-
gen – um rund 58.000 auf 605.000.
Die KfW erklärte das mit der Kon-
junktur und der Lage am Arbeits-
markt. Pfannenschwarz sieht aber
auch einen generellen kulturel-
len Wandel. „Das Gründungskli-
ma hat sich verbessert.“ Gefördert
etwa durch TV-Sendungen wie„Die
Höhle der Löwen“ gelte es als hip zu
gründen. Die Start-up-Landschaft
in Deutschland hat die Corona-Kri-

se laut einer im Januar präsentierten
Studie der Beratungsgesellschaft EY
bis dato auch recht gut verkraftet.
Gelder von Investoren für Gründer
flössen weiter.

In Deutschland werde inzwischen
auch eher akzeptiert, dass es mal
schiefgeht, hat DHBW-Mitarbeiter
Christian Brandstetter beobachtet.
„Selbst bei einem gescheiterten Pro-
jekt nimmt man
viel Erfahrung
mit.“ Im Schnitt
sei eines von zehn
Gründungsvorha-
ben erfolgreich.
Es gebe aber wenige richtig negati-
ve Fälle, sagt Pfannenschwarz. „So-
bald es um Geld geht, werden die
Leute vorsichtig.“ Wer merkt, dass
ein Projekt nicht wie geplant funk-
tioniert, breche relativ schnell ab.

Dabei sind die Voraussetzungen
recht gut. Es gebe viele Möglich-
keiten, Kontakte zu knüpfen, sagt
Brandstetter. Vorlesungen an Unis
und viele Förderprogramme kä-
men hinzu. Auch wenn Messen in-
folge von Corona ausfielen, seien
zig Angebote schnell ins Netz ver-
lagert worden. Die IHK Karlsruhe
beispielsweise hatte ab März Se-
minare für Gründer als Online-Ver-
anstaltung angeboten. Nach einem
Einbruch im April und Mai 2020 hät-
ten die Zahlen ab Juni wieder das
alte Niveau erreicht, bilanziert eine
Sprecherin.

Deutschland gelte als Land mit
den besten Fördermöglichkeiten,
sagt Pfannenschwarz. Der Poli-
tik gehe es darum, dass die Zahlen
steigen.„Und natürlich führt das ir-
gendwann zum Erfolg, wenn man
Geld reinsteckt“, sagt der Professor.
Doch volkswirtschaftlich relevant
seien großeVorhaben und nicht ein-
zelne Nagelstudios oder eine neue

App. Die Menge
der interessanten
Projekte sei aller-
dings eher gering.

Corona bremst
den Gründer-

geist zusätzlich. Einschränkungen
des öffentlichen Lebens oder Lock-
downs in kompletten Branchen er-
schwerten die Kundengewinnung,
erläutert ein KfW-Sprecher. In ei-
nem solchen Umfeld zu gründen,
sei äußerst schwierig. „Das ist ge-
rade für neue Unternehmen, die
noch keinen Kundenstamm aufge-
baut haben, eine enorme Herausfor-
derung.“ Andererseits habe die Krise
neue Bedarfe geschaffen und es hät-
ten sich neue Geschäftsgelegenhei-
ten ergeben. „Insbesondere digita-
le Geschäftsmodelle dürften davon
profitieren.“ Taflanidis hat das Für
und Wider auch bei der Gründung

seines Internetshops gespürt:Vieles
laufe digital schneller, selbst die In-
vestorensuche klappe online.„Aber
es ist etwas schwieriger, Vertrauen
zu gewinnen“, sagt er. Die Körper-
sprache komme bei Videoschalten
nicht so zur Geltung. Wieland wie-
derum musste die Vermarktung
von „Shine a light“ kurzfristig um-
planen. „Damit ein Onlineshop gut
läuft, muss die Akzeptanz der Mar-
ke da sein.“ Doch Kosmetikinstitute
seien geschlossen gewesen, hätten
also keine neuen Produkte geor-
dert. Daher habe sie kurzerhand
eine TV-Kampagne vorgezogen. Als
Corona in Deutschland auftauchte,
habe die Produktion kurz bevorge-
standen. Da sei an ein Aufhören
nicht zu denken gewesen, sagt sie.

Ähnlich erging es Lindenberg mit
seinem Café. Schon vor Corona hat-
te er mit den Plänen begonnen,
vor allem mit dem zweiten
Lockdown hätten die Ban-
ken ihre Anforderungen
verschärft. „Fixkosten rol-
len wie verrückt los“, sagt
der Unternehmer. Doch
das Projekt sei schon
zu weit fortgeschritten
gewesen, er habe zu
viel Geld in-

vestiert gehabt für einen Abbruch.
„Würde ich jetzt aus den Verträgen
rausgehen, wäre das mit sofortiger
Insolvenz verbunden“, sagt Linden-
berg. „Es ist schon eine heftige Zeit,
um zu gründen.“

Eine neueBerufsgruppe?

Gerade in der Gastronomie könn-
te es aber einen regelrechten
Gründungsboom geben, sagt
DHBW-Professor Pfannenschwarz.
Es bereiteten sich jetzt schon Leute
gezielt auf die Zeit nach Corona vor.
„Die sagen sich: Da wird gefeiert, bis
der Arzt kommt – die Welle will ich
mitnehmen.“ Überhaupt könnte
sich aus seiner Sicht eine neue Be-
rufsgruppe etablieren: Menschen,
die regelmäßig neu gründen. „Das

werden Spezialisten für die frü-
he Phase“, sagt Pfannen-

schwarz. „Und wenn
es läuft, dann müssen
Manager zur Quali-

tätssicherung nach-
rücken.“

Manch ein Unternehmer geht trotz Pandemie seinen Weg in die Selbstständigkeit. Einige auch gerade jetzt.

Im Sommerwill er sein Brunch-Café eröffnen: Noel Lindenberg auf seiner Baustelle. FOTO: DPA

„Es ist schoneine hefti-
ge Zeit, umzugründen.“
Noel Lindenberg, Gründer eines

Brunch-Cafés

BlazenkaWieland, Gründerin der Kosmetikmar-
ke „Shine a light“: „Man rechnet jamit allem, aber
nichtmit einer Pandemie.“ FOTO: DPA

Immobilienfinanzierung geschickt gestalten
STEUERRATGEBER

Beim Erwerb einer Immobi-
lie werden zur Finanzierung
des Kaufpreises neben den

vorhandenen eigenen finanziel-
len Mitteln im Allgemeinen auch
Fremdmittel in Form von Darle-
hen verwendet. Soweit die Immo-
bilie der Vermietung dient und
Einkünfte aus Vermietung und
Verpachtung erzielt werden, sind
die Aufwendungen für die Fremd-
finanzierung, wie zum Beispiel der
Zinsaufwand, als Werbungskos-
ten absetzbar. Bei einer teilweisen
Selbstnutzung durch den Erwer-
ber zu Wohnzwecken sind jedoch
nur die Aufwendungen abzugs-
fähig, die unzweifelhaft für den
vermieteten Teil der Immobilie
entstanden sind oder, falls die Auf-
wendungen die gesamte Immobi-
lie betreffen, anteilig auf den ver-
mieteten Teil entfallen. Dies gibt
Anlass für eine Gestaltung bei der
Objektfinanzierung, die jedoch
sorgfältig umgesetzt werden muss.
Das zeigt der folgende Fall.

Ein Steuerpflichtiger erwarb
eine Immobilie mit mehreren
Wohneinheiten. Von diesen Wohn-
einheiten vermietete er alle bis
auf eine, die er mit seiner Fami-
lie selbst zu Wohnzwecken nutzte.
Im Kaufvertrag der Immobilie war
für jede Wohneinheit ein separater
Kaufpreis ausgewiesen. Zur Finan-
zierung hatte der Steuerpflichtige
für jede vermietete Wohneinheit
ein separates Darlehen aufgenom-
men. Die selbstgenutzte Wohnung
wollte er komplett durch Eigen-
mittel finanzieren.

Durch die Zuordnung der Dar-
lehen zu den vermieteten Einhei-
ten sollten die Zinsen als Finanzie-
rungskosten zu 100 Prozent den
abzugsfähigen Werbungskosten
zugerechnet werden. Allerdings
wurden Darlehens- und Eigenmit-
tel zunächst auf dem Girokonto
des Erwerbers zusammengeführt
und von dort dann mit mehreren
Einzelüberweisungen an den Ver-
käufer, getrennt nach Wohnein-

heit, gezahlt. In seiner Einkom-
mensteuererklärung machte der
Steuerpflichtige die Schuldzinsen
aus den Darlehen wie geplant voll-
umfänglich als Werbungskosten
geltend.

Das Finanzamt lehnte dies ab
und vertrat die Auffassung, dass
die Vermischung von Darlehens-
und Eigenmitteln auf dem Giro-
konto dazu geführt habe, dass
die Schuldzinsen nur anteilig ab-
ziehbar sind. Denn jede einzel-
ne Einheit wurde dadurch letztlich
gemischt mit Eigen- und Fremd-
mitteln finanziert. Die gegen diese
Entscheidung des Finanzamts er-

hobene Klage hatte keinen Erfolg.
Das Finanzamt habe nach Ansicht
des Finanzgerichts Baden-Würt-
temberg (Urteil vom 29. Oktober
2018, Az. 10 K 782/17) die Schuld-
zinsen zu Recht nur anteilig als
Werbungskosten im Vermietungs-
bereich anerkannt.

Zwar kann ein Vermieter ein
Darlehen mit steuerrechtlicher
Wirkung gezielt einem bestimm-
ten, der Einkünfteerzielung die-
nenden Gebäudeteil zuordnen.
Dazu muss er aber die Anschaf-
fungskosten, die einem vermiete-
ten Teil gesondert zugeordnet wer-
den sollen, auch gesondert mit
Geldbeträgen aus dem dafür auf-
genommenen Darlehen bezahlen.
An dieser Voraussetzung fehlte es,
denn die Darlehensmittel wurden
vor der Kaufpreiszahlung auf dem
Girokonto mit Eigenmitteln ver-
mischt.

Der Zuordnungszusammen-
hang ist unterbrochen, wenn eine
Zahlung von einem Konto bewirkt

wird, auf dem Eigen- und Fremd-
mittel zuvor zusammengeführt
worden sind. Dies gilt nach stän-
diger höchstrichterlicher Recht-
sprechung auch dann, wenn von
diesem Bankkonto separate Über-
weisungen getrennt nach Ei-
gen- und Fremdmitteln abgehen.
Allerdings ist der Fall beim Bun-
desfinanzhof unter dem Aktenzei-
chen IX R 34/19 zur letztendlichen
Klärung anhängig.

Bei einer sauber nachvollzieh-
baren Abwicklung der Finanzie-
rung sowie strengen Trennung
der einzelnen Geldflüsse lassen
sich Vorgänge steuermindernd ge-
stalten. Sollte dies jedoch nicht
wie im vorgestellten Fall gelun-
gen sein, ist eine spätere Heilung
grundsätzlich nicht mehr möglich
(FG Köln vom 5. Juli 2017, Az. 3 K
2048/16 und im Anschluss Bun-
desfinanzhof vom 12. März 2019,
Az. IX R 2/18).
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Kaffeekonsum im
Corona-Jahr gestiegen

HAMBURG Die Menschen in
Deutschland haben im Corona-Jahr
2020 mehr Kaffee getrunken als im
Jahr zuvor. Wegen der Einschrän-
kungen durch die Pandemie und des
vermehrten Homeoffice-Einsatzes
hätten die Menschen den Konsum
in die eigenen vierWände verlagert,
teilte der Deutsche Kaffeeverband in
Hamburg mit. So verbrauchten die
Menschen zu Hause 37.900 Tonnen
Röstkaffee mehr als 2019, eine Stei-
gerung von elf Prozent. Auf der an-
deren Seite ging der Konsum außer-
halb der eigenen vierWände etwa in
der Gastronomie oder am Arbeits-
platz um 30.300 Tonnen zurück, ein
Minus von 23 Prozent. (dpa)


